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Artikulation des Unterrichts

Begriffserklärung und -entstehung

Á Artikulation (vgl. lat.: articulatio = Gliederung, Gegliedertheit)   

Á Strukturierung und Sequenzierung des Unterrichtsverlaufs

Á Gliederung und Abfolge von kognitiven Lehr-Lern-Prozessen in Stufen, Phasen oder Abschnitte

Á Artikulation des Unterrichts benennt, skizziert, verdeutlicht den methodischen Gang des 

Unterrichts 

Á kein starres Modell, sondern Raum für Spontanität und Kreativität 
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vgl. Meyer, 2011, 2014a



Artikulation des Unterrichts

Bedeutung der Artikulation
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Á Artikulation als transparente Gliederung des Unterrichts in unterscheidbare Unterrichtsschritte

Á zentrale Grundlage für eine lernwirksame Unterrichtssteuerung und Gesprächsführung

Á positive Unterstützung der Abläufe des Lernens, da Gliederung als vorstrukturierende Lernhilfe dient

Á Gliederung des Unterrichts in Schritte, Glieder, Stufen, Phasen

Der Arbeits- und Lernweg von Lernprozessen und Unterrichtsstunden muss klar und deutlich, 

d. h. gut artikuliert sein. Dies zu erreichen ist die Aufgabe eines jeden Artikulationskonzepts.

Lern- und Arbeitsschritte sind klar 
erkennbar und werden verstanden

Abfolge und Übergänge der Phasen 
sind schlüssig und plausibel

Á Schaffung inhaltlicher und struktureller Klarheit und Transparenz 

Lernziele sind bekannt

vgl. Meyer, 2011, 2014a, 2014b



Artikulation des geplanten Unterrichtsverlaufs
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Á Planung des Unterrichts als zentrale Aufgabe der Lehrperson

Á Artikulation des Unterrichts als Hilfe zur Vorbereitung und Durchführung 

Á Ziele: 

Ågeplant-strukturiertes, imaginatives Vorausdenken einer Lehr-Lern-Situation

ÅVisualisierung der Überlegungen in schriftlich-bildlicher und nachvollziehbarer Form 

Åproduktiv verlangsamte Auseinandersetzung mit dem Unterrichtsverlauf 

ÅErkennen von Widersprüchen im Vorfeld 

vgl. Meyer, 2011, 2014a, 2014b
vgl. Esslinger-Hinz et al, 2013



Artikulation des geplanten Unterrichtsverlaufs
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Á Ausrichtung der Artikulation auf den methodischen Gang: 

Wechselwirkung zwischen dem methodischen Handeln des Lehrenden und der 

Aneignungstätigkeit der Schüler*innen (Stimmigkeit von Zielen, Inhalten, Methoden)

Äußere, in der zeitlichen Abfolge der 
Unterrichtsschritte vorliegende Seite

ÁTempo

ÁZeit 

ÁSchrittigkeit 

Innere, aus der Folgerichtigkeit dieser Schritte zu 
erschließende Seite / methodischer Gang 

Ámethodische Linienführung 

ÁModellvorstellungen zum Unterrichtsverlauf

Methodische Linienführung

ÁLenkungslinie

ÁVertrautheitslinie

ÁGefühlslinie

ÁAbstraktionslinie

ÁKomplexitätslinie

vgl. Meyer, 2011, 2014a, 2014b



Artikulation des geplanten Unterrichtsverlaufs
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Die Planung der Artikulation beinhaltet:

Á Auswahl der Unterrichtsziele

Á Auswahl der Unterrichtsinhalte

Á Auswahl der Vermittlungsmethode

Á Auswahl der medialen Hilfsmittel

Der Grundrhythmus der Artikulation 

ist ein Dreischritt:

Á Einstieg

Á Erarbeitung

Á Ergebnissicherung

vgl. Meyer, 2011, 2014a, 2014b
vgl. Esslinger-Hinz et al, 2013



Artikulation des geplanten Unterrichtsverlaufs
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Hilbert Meyer

Eine allgemeingültige lerntheoretische Begründung 
des Unterrichtsganges ist unmöglich. 

Die richtige Schrittfolgemuss vielmehr für 
jedes Unterrichtsthemaund für jede Schulklasseneu und 
unter Beachtung der Handlungsspielräume des Lehrers 

bestimmt werden.

Meyer, 2011, S. 108



Artikulation des geplanten Unterrichtsverlaufs

Schritte der Prozessplanung des Unterrichtsverlaufs
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ZentraleAspekte:

1. Bedingungsanalyse

2. Sachanalyse des Unterrichtsgegenstandes

3. Didaktische Analyse 

4. Methodische Analyse 

Å Visuelle Modellierung der 

Planungszusammenhänge

Å Sammlung von Literaturhinweisen sowie von 

Anlagen, Unterrichtsmaterial  
vgl. Meyer, 2011, 2014a, 2014b

vgl. Esslinger-Hinz et al, 2013



Artikulation des geplanten Unterrichtsverlaufs

Schritte der Prozessplanung des Unterrichtsverlaufs
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Schritte der Prozessplanung des Unterrichtsverlaufs

Die Bedingungsanalyse
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Rahmen-
bedingungen für 

Unterricht

Lernvoraus-
setzungen der 
Schüler*innen



Schritte der Prozessplanung des Unterrichtsverlaufs

Die Bedingungsanalyse
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Rahmen-
bedingungen für 

Unterricht

Lernvoraus-
setzungen der 
Schüler*innen

Bezeichnung 1

ÁVorwissen der Schüler*innen 
(Vorkenntnisse, Vorerfahrungen)

Ásoziale Bedingungen

Ákulturelle Lernvoraussetzungen

ÁEinstellung zur schulischen Arbeit / 
Motivation

Áentwicklungspsychologische, kognitive, 
psychomotorische Lernvoraussetzungen

ÁBeziehungsgefüge und Verkehrsformen 
in der Klasse

ÁVertrautheit mit unterschiedlichen 
Sozialformen 

ÁVertrautheit mit unterschiedlichen 
Erarbeitungsformen, Methoden, Medien

Ámaterielle Ausstattung der Klasse / 
Schule mit Lehr- und Lernmitteln

Áräumliche Bedingungen

Áallgemeine Ausstattung des 
Klassenraumes

ÁAusstattung mit Medien

ÁGliederung des Schulalltags

Ápersonale Schulstruktur

ÁSchulkonzept, Schulprofil

Personelle und institutionelle 
Rahmenbedingungen für Unterricht

Anthropogene und soziokulturelle 
Lernvoraussetzungen der Schüler*innen

vgl. Meyer, 2011, 2014a, 2014b
vgl. Esslinger-Hinz et al, 2013



Schritte der Prozessplanung des Unterrichtsverlaufs

Die Sachanalyse
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Sachanalyse:

Á fachwissenschaftliche Auseinandersetzung mit Lehrgegenstand 

durch die Lehrkraft

Á Abhandlung entsprechend den wissenschaftlich gesicherten 

Erkenntnissen 

Á Berücksichtigung von relevanten Aspekten und Perspektiven

Á Bedeutung des Unterrichtsgegenstandes im übergreifenden 

Sachzusammenhang

Á Berücksichtigung von für das Verstehen notwendigen Begriffen, 

Verfahren, Sinnbezügen und Anwendungsbereichen

vgl. Meyer, 2011, 2014a, 2014b
vgl. Esslinger-Hinz et al, 2013




